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Schlussbericht DiP-Vorhaben 
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pflanzlichen Wertschöpfungskette (DiP). 

Laufzeit des Vorhabens: 01.04.2023 – 31.03.2024 

Berichtszeitraum: 12 Monate: 01.04.2023 – 31.03.2024 

 

 

I. Kurze Darstellung 

1. Aufgabenstellung 

Im Rahmen des Vorhabens sollte die Etablierung der Modellregion Mitteldeutschland - Digitalisierung 

pflanzlicher Wertschöpfungsketten (DiP) bis zum möglichen Start der DiP-Verbundprojekte im April 2024 

vorbereitet werden. Das beantragte Vorhaben basierte auf das DiP-Konzeptpapier vom 15.09.2022 mit 

Änderungen vom 18.11.2022 und griff auf das Strukturstärkungsgesetz Kohleregionen der Bundesregierung 

vom 08.08.2020 zurück. Im Vorhaben sollte zum einen die Bildung der im DiP-Konzept vorgeschlagenen 

Fokusthemen, Nachwuchsgruppen und der Begleitforschung entlang der wirtschaftlich vielversprechenden 

pflanzlichen Wertschöpfungsketten Sachsen-Anhalts koordiniert und anschließend über den Zeitraum von 2 

x 5 Jahren projektiert werden. Vorhandene Stärken und Expertisen in der Region sowie aktuelle 

Innovationstreiber sollten dabei identifiziert werden. Zu nennen sind beispielsweise die pflanzliche 

Genomforschung, die Pflanzenzüchtung, die Digitalisierung, die Anwendung der künstlichen Intelligenz in der 

Agrarwirtschaft und in der nachgelagerten Produktverarbeitung und -bioprozessierung sowie die 

Transformation von fossilen Wertschöpfungsketten in eine nachhaltige, pflanzenbasierte Bioökonomie. 

Zugleich sollte ein aussagekräftiger Internet-Auftritt implementiert und mit aktuellen Informationen zur 

Modellregion Mitteldeutschland gespeist werden. 

 

 

2. Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchgeführt wurde 

Der geplante Kohleausstieg in Deutschland stellt die betroffenen Regionen vor enormen 

gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Herausforderungen. Es gilt, die abzusehenden Begleiterscheinungen 

sozialverträglich zu begleiten und durch neue Perspektiven für die Regionen abzufedern. Dabei sollen die 

vorhandenen Stärken der Region in Forschung und Entwicklung genutzt und weiter ausgebaut werden, um 

eine nachhaltige wirtschaftliche Neuorientierung und Entwicklung der Kohlefolgeregion zu erzielen. Die 

Kohleregion südliches Sachsen-Anhalt zeichnet sich bereits seit Mitte des 19. Jahrhunderts durch die beiden 

Wirtschaftszweige Landwirtschaft und Chemie aus. Es gilt, diese beiden Wirtschaftszweige zukünftig in 
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Richtung einer pflanzenbasierten Bioökonomie zu integrieren, um die Stärken der Region aufzunehmen und 

entsprechend den aktuellen gesellschaftlichen Zielen zu stärken und weiter auszubauen.  

 

Die landwirtschaftliche Produktion und Verarbeitung der Produkte entlang der pflanzlichen 

Wertschöpfungskette, insbesondere die Themenfelder Pflanzengenomforschung, Pflanzenzüchtung, 

Pflanzenbau sowie die Bioprozessierung der Produkte sind seit Jahrzehnten in der universitären und 

außeruniversitären Forschung in der Region Mitteldeutschland verankert. Als Treiber für Innovationen sind 

hier u.a. zu nennen die Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (MLU); die Hochschule Anhalt (HSA), 

Bernburg; das Leibniz-Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung (IPK), Gatersleben; das 

Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB), Halle; das Julius Kühn-Institut (JKI), Quedlinburg; das Leibniz-

Institut für Agrarentwicklung in Transformationsökonomien (IAMO), Halle; das Fraunhofer-Zentrum für 

Chemisch-Biotechnologische Prozesse (CBP), Leuna; das Fraunhofer-Institut für Fabrikbetrieb und -

automatisierung (IFF), Magdeburg; sowie das Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ), Leipzig und 

Halle. Die Forschungseinrichtungen begleiten die Produktentwicklung in regionalen Wirtschaftsbetrieben der 

Landwirtschaft und Verarbeitung, z.B. aus den Bereichen Pflanzenzüchtung, Pflanzenkrankheiten, 

Pflanzenernährung, Digitalisierung, Modellierung und Bioraffinerie. 

 

 

3. Planung und Ablauf des Vorhabens 

Das Vorhaben sollte dazu eine leistungsfähige und professionelle DiP-Koordinierungsstelle zur 

strategischen und operativen Steuerung des DiP-Verbundes etablieren. Die zu etablierende DiP-

Koordinierungsstelle sollte an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg angesiedelt werden und die 

Verantwortung für die Bereiche (1) Management, (2) Kommunikation und (3) Transfer tragen. Für interne 

und externe Partner sollten somit eine personell und räumlich zentrale Anlaufstelle zur Verfügung stehen. 

Die DiP-Koordinierungsstelle sollte dadurch die Bildung der DiP-Verbundprojekte für die avisierte erste 

Förderphase 04/2024 - 12/2028 unterstützen und diese während der Implementierungsphase sowie der 

späteren Förderphase begleitet. Schließlich sollte die DiP-Koordinierungsstelle weiterhin die notwendigen 

Kommunikations- und Transferaufgaben übernehmen.  

 

Das DiP-Koordinierungsteam sollte während der zunächst geplanten 9-monatigen Förderphase die 

folgenden Meilensteine (MS) erreichen: 

MS 1 Ausrichtung von regelmäßigen Online-Treffen des DiP-Koordinierungsteams (während der DiP-

Antragsphase im 2-wöchigen Turnus) sowie von mindestens 3 Workshops „Science Meets 

Industry“ zur Konzeption der DiP-Verbundprojektanträge.  

MS 2 Ausarbeitung und Launch einer DiP-Homepage zur Darstellung der DiP-Modellregion. 
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MS 3 Unterstützung der DiP-Partner bei der Ausarbeitung der DiP-Verbundprojekt-skizzen mit geplanter 

Abgabe der Anträge für Anfang Mai 2023. 

MS 4 Beantragung der Einrichtung der DiP-Koordinierungsstelle (inklusive DiP-Kommunikationskonzept) 

für die 1. DiP-Förderphase 04/2024 - 12/2028. 

MS 5 Unterstützung der DiP-Partner bei der Abgabe der Verbundprojekt-Vollanträge für die 1. DiP-

Förderphase 04/2024 - 12/2028. 

 

Am 03.11.2023 beantragte die MLU eine zuwendungsneutrale Laufzeitverlängerung des DiP-

Vorhabens bis zum 31.03.2024. Die Laufzeitverlängerung wurde nötig, um den geplanten Beginn der 

Förderphase der DiP-Verbundvorhaben ab 01.04.2024 organisatorisch und administrativ vorzubereiten und 

die Arbeitsfähigkeit der DiP-Koordinierungsstelle bis dahin zu gewährleisten.  

 

Während der Laufzeitverlängerung des DiP-Vorhabens sollten in der Zeit 01-03/2024 die folgenden 

Meilensteine (MS) erreicht werden: 

MS 6 Regelmäßige, wöchentliche Treffen der DiP-Koordinierungsstelle, teilweise mit Partnern aus dem 

geplanten DiP-Konsortium, zur Vorbereitung des Laufzeitbeginns der DiP-Verbundvorhaben. 

MS 7 Vorbereitung der im 2. Quartal 2024 geplanten feierlichen Eröffnung der „Modellregion der 

Bioökonomie zur Digitalisierung der pflanzlichen Wertschöpfungskette im Mitteldeutschen Revier in 

Sachsen-Anhalt (DiP)“ mit Vertreter:innen des BMBF und der involvierten Ministerien des Landes 

Sachsen-Anhalt. 

MS 8 Laufende Aktualisierung der DiP-Webpage (www.dip-sachsen-anhalt.de) mit Inhalten zur 

allgemeinen Beschreibung des DiP-Konsortiums und zur Vorbereitung der Darstellung der DiP-

Verbundvorhaben. 

MS 9 Auf- und Ausbau erster Social Media-Kanäle, Erstellung einer redaktionellen Jahresplanung, 

Erstellen von Verteilern, Vorbereitung und Aufbau eines DiP-Newsletters, Vorbereitung von 

Drucksachen (z.B. Flyer), Vorbereitung von Präsentationen des DiP-Verbundes auf Messen und 

anderen Veranstaltungen. 

MS 10 Vorbereitung eines Muster-Kooperationsvertrags als Template für die im 2. Quartal 2024 

beginnenden DiP-Verbundvorhaben. 

MS 11 Durchführung eines 7. Workshops „Science meets Industry“ mit Vertreter:innen aus Forschung und 

Entwicklung zur Planung der Vernetzung der DiP-Verbundvorhaben inklusive Begleitforschung. 

 

 

4. Wissenschaftlicher und technischer Stand, an dem angeknüpft wurde 

Die negativen Auswirkungen des Klimawandels, u.a. in den Bereichen Agrarwirtschaft, Ernährung, 

Gesundheit und Mobilität, führen zunehmend zu sozialen, politischen und wirtschaftlichen Verwerfungen im 
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regionalen wie im globalen Zusammenleben. Als Reaktion auf den Klimawandel strebt die Europäische Union 

im Green Deal die Erreichung der Klimaneutralität bis zum Jahr 2050 an. Dies soll u.a. durch den raschen 

Ausstieg aus der Kohlenutzung und die Reduktion von Treibhausgasen erreicht werden. Zudem schloss die 

Europäische Kommission im April 2019 mit 24 Mitgliedstaaten eine Vereinbarung zur Kooperation bei der 

Digitalisierungsstrategie in der Landwirtschaft.  

 

Der geplante Ausstieg aus der Kohleverstromung, spätestens bis zum Jahr 2038, führt in den 

betroffenen Kohleförder- und Verarbeitungsregionen zu dramatischen sozialen und wirtschaftlichen 

Belastungen. Im südlichen Sachsen-Anhalt sind davon im besonderen Maße die Landkreise Anhalt-Bitterfeld, 

Mansfeld-Südharz, Burgenlandkreis und Saalekreis sowie die Stadt Halle (Saale) betroffen. Der Bundestag hat 

im Juli 2020 zur Stützung des Strukturwandels in den betroffenen Regionen das Strukturstärkungsgesetz 

Kohleregionen verabschiedet. Darin werden dem Land Sachsen-Anhalt Mittel in Höhe von bis zu 4,8 Mrd. 

Euro für die notwendige wirtschaftliche Transformation der betroffenen Regionen zugesagt. Das Land 

Sachsen-Anhalt hat im Dezember 2021 die Verwendung der Mittel im Strukturentwicklungsprogramm 

konkretisiert. Dort werden vier Handlungsfelder für die Umsetzung des Strukturwandels in Sachsen-Anhalt 

definiert. Dies sind die Handlungsfelder:  

• Wirtschaft und Innovation, 

• Treibhausgasneutrale Energiewirtschaft und Umwelt, 

• Bildung und Fachkräftesicherung und  

• Attraktivität des Reviers. 

 

Ein wesentliches Ziel ist dabei die Schaffung neuer, hochwertiger Arbeitsplätze. Parallel hat das Land 

bereits 2014 in der Regionalen Innovationsstrategie (RIS) Sachsen-Anhalt fünf Innovations-Leitmärkte 

definiert. Dies sind die Leitmärkte: 

• Energie, Maschinen- und Anlagenbau, Ressourceneffizienz, 

• Gesundheit und Medizin, 

• Mobilität und Logistik, 

• Chemie und Bioökonomie und 

• Ernährung und Landwirtschaft 

 

Für das Mitteldeutsche Revier bietet die Bioökonomie ein erhebliches Zukunftspotential. Sie trägt dazu 

bei, die etablierten Leitbranchen Ernährungswirtschaft und Chemie zu verbinden und trifft im südlichen 

Sachsen-Anhalt auf internationale Spitzenforschung in den Bereichen pflanzliche Genomforschung, 

Pflanzenzüchtung, Agrarwissenschaften, Pflanzenbiochemie, Biotechnologie, Bioraffinerie und chemische 

Prozesstechnologie, welche zur Produktion von Grundchemikalien und Feinchemikalien sowie Polymeren 

eingesetzt wird. Im südlichen Sachsen-Anhalt konzentriert sich die Chemieindustrie auf insgesamt fünf 
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Chemieparks, die in Leuna, Bitterfeld-Wolfen, Piesteritz, Schkopau und Zeitz ansässig sind. Ansätze zur 

Transformation der fossil-basierten Produktion von Chemikalien in eine pflanzenbasierte Produktion mittels 

der Bioökonomie findet man in vielen dieser Chemieparks. Die Neuansiedlung des finnischen Konzerns UPM 

Biochemicals GmbH in Leuna mit einem Investitionsvolumen von geschätzt 750 Mio. € ist dafür ein 

herausragendes Beispiel. UPM wird in Leuna Biochemikalien auf Holzbasis produzieren und ist damit ein 

Vorreiter für die bioökonomische Transformation der Wirtschaft in der Modellregion Mitteldeutschland und 

darüber hinaus.  

 

Eine wichtige Rolle spielt die Bioökonomie in der Agrar- und Ernährungswirtschaft. Die aktuelle 

Pflanzenforschung widmet sich u.a. der Züchtung neuer Sorten, die den Anforderungen einer modernen 

Agrarwirtschaft genügen sowie der stofflichen Nutzung von Agrarprodukten zur Herstellung von Materialien 

und Chemikalien. Vor dem Hintergrund aktueller Herausforderungen des Klimawandels, z.B. Trockenheit und 

Hitzestress, lokalen Überflutungen, Zunahme von Pilzkrankheiten und tierischen Schaderregern, sowie der 

Einschränkungen des chemischen Pflanzenschutzes wie auch der Ausbringung und Höhe von mineralischen 

Düngergaben, wird die Bedeutung der Pflanzenforschung höchstwahrscheinlich weiter zunehmen, 

insbesondere der Felder Genomforschung, Pflanzenzüchtung und Pflanzenbau. Neben der erwähnten 

Konzentration der Chemischen Industrie in den nahen Chemieparks zeichnet sich Sachsen-Anhalt durch die 

Konzentration an landwirtschaftlichen Hochertragsflächen aus. Diese produzieren auf zum Teil sehr guten 

Böden pflanzliche Primärprodukte wie Getreide, Zuckerrüben, Raps, Mais und Leguminosen, die schon seit 

Jahrhunderten als Rohstoffe für die regionale Veredelung als Nahrungsmittel, Futtermittel, Energieträger 

und, neuerdings als Feedstock für die bio-chemische Industrie Verwendung finden. Zwei kompetitive Vorteile 

der Landwirtschaft in Sachsen-Anhalt sind die ertragreichen Böden und die großteilige Flächenstruktur.  

 

Einen signifikanten Beitrag zur erfolgreichen Gestaltung des Strukturwandels in Sachsen-Anhalt kann 

der weitere Ausbau der Digitalisierung pflanzlicher Wertschöpfungsketten sowie der Transfer von 

Forschungsergebnissen in Wirtschaft und Gesellschaft leisten. Im Fokus stehen dabei die folgenden vier, im 

Strukturentwicklungsprogramm Sachsen-Anhalt definierten, Handlungsfelder: “Wirtschaft und Innovation” 

(mit den Themen Kreislauf- und Ressourcenwirtschaft, Chemie und Bioökonomie), “Treibhausgasneutrale 

Energiewirtschaft und Umwelt” (mit den Themen Umwelt und Landwirtschaft), “Bildung und 

Fachkräftesicherung” sowie “Attraktivität des Reviers” (mit den Themen digitale Infrastruktur und Steigerung 

der Attraktivität der ländlichen Räume). Die Digitalisierung bildet daher einen zentralen Innovationstreiber 

und Ideengeber in den pflanzlichen Wertschöpfungsketten. Sowohl die sensorgestützte Datenerhebung als 

auch die KI-gestützte Modellierung, Vorhersage und Optimierung von Elementen der Wertschöpfungskette 

müssen im südlichen Sachsen-Anhalt weiterentwickelt werden, um neue Märkte, Unternehmen und 

Arbeitsplätze in der Modellregion Mitteldeutschland zu generieren. Dies gilt sowohl für die Genomforschung 

und Pflanzenzüchtung am Anfang der Wertschöpfungskette, für die Primärproduktion pflanzlicher Rohstoffe 
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in landwirtschaftlichen Betrieben als auch für die Extraktion und Veredelung wertsteigernder Inhaltsstoffe in 

neu-konzipierten oder weiterentwickelten Bioraffinerien, um den Bedarf der Chemie- und 

Nahrungsmittelindustrie nachhaltig zu decken. Die Wahrnehmung und aktive Gestaltung dieser Chancen in 

der Region sind zentral für den nachhaltigen Erfolg dieser Möglichkeiten. 

 

 

5. Angabe der verwendeten Fachliteratur  

Entfällt 

 

 

6. Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Die Vorbereitung der DiP-Vorhabenanträge erfolgte unter Beteiligung von Vertreter:innen aus regional 

und überregional ansässigen Forschungseinrichtungen und Unternehmen. Dazu zählten in alphabetischer 

Reihenfolge die folgenden Einrichtungen: 

 

BioConsulting GmbH, Leuna; Blucon Biotech GmbH, Köln; Fraunhofer-Zentrum für Chemisch-

Biotechnologische Prozesse (CBP), Leuna; Fraunhofer Zentrum für Werkstoffökonomik (CEM), Halle; 

Deutsches Biomasse Forschungszentrum (DBFZ), Leipzig; Dr. Junghanns GmbH, Aschersleben; GISA GmbH, 

Halle; GMBU e.V., Halle; Hochschule Anhalt (HSA), Bernburg; Hochschule Merseburg (HSM), Merseburg; 

Institut für Zuckerrübenforschung (IfZ), Göttingen; Fraunhofer Institut für Mikrostruktur von Werkstoffen 

und Systemen (IMWS), Halle; Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB), Halle; Leibniz-Institut für 

Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung (IPK), Gatersleben; Julius Kühn-Institut (JKI), Quedlinburg; 

KWS SAAT SE, Einbeck; Landesanstalt für Landwirtschaft und Gartenbau (LLG), Bernburg; Martin-Luther-

Universität Halle-Wittenberg (MLU), Halle; Max-Planck-Institut (MPI) für Dynamik komplexer technischer 

Systeme, Magdeburg; OntoChem GmbH, Halle; Planteers GmbH, Ahrensburg; SGS Institut Fresenius 

TraitGenetics Section, Gatersleben; Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ), Leipzig und Halle; UPM 

Biochemicals GmbH, Leuna. 
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II. Eingehende Darstellung 

 

1. Erzielte Ergebnisse 

Die beiden Hauptaufgaben der DiP-Koordinierungsstelle (DiP-KS) waren die Unterstützung der DiP-

Konsortialpartner bei der Antragsstellung ihrer Verbundprojekte und der Aufbau der vier Arbeitsfelder der 

DiP-KS: DiP-Management & -Vernetzung, Kommunikation, Forschungsdatenmanagement (nachträglich 

definiert) und Transfer. Dazu wurde am 01.04.2023 mit Frau Anne-Karen Beck für das DiP-Management und 

am 01.07.2023 mit Frau Sabine Baumgarten und Frau Juliane Ziegler für die Kommunikation qualifiziertes 

Personal eingestellt. Daneben wurden das Technologie- & Gründerzentrum (TGZ)-Halle als 

Transferdienstleistungspartner eingebunden und ab dem 01.04.2023 Räumlichkeiten am TGZ bezogen. 

 

Nach der finalen Bekanntmachung der BMBF-"Richtlinie zur Förderung von Projekten im Rahmen einer 

Modellregion der Bioökonomie zur Digitalisierung der pflanzlichen Wertschöpfungskette im Mitteldeutschen 

Revier in Sachsen-Anhalt" reichten DiP-Konsortialpartner mit Unterstützung der DiP-KS im Mai 2023 mehr als 

30 Verbundvorhabenskizzen beim PTJ ein. Nach erfolgreicher externer Begutachtung wurden im August 2023 

20 DiP-Verbundvorhabenskizzen aufgefordert, ihre finalen Verbundprojektanträge einzureichen. Die ca. 70 

finalen AZA-Projektanträge wurden von der DiP-KS betreut und bei der Planung der Vorhabendurchführung 

und -Vernetzung unterstützt. 

 

Am 21.08.2023 wurde parallel zu den Verbundprojektanträgen das Konzeptpapier für die Förderung 

der DiP-KS zur Begleitung des DiP-Konsortiums in der Umsetzungsphase von 04/2024 – 12/2028 beim PTJ 

eingereicht. Die DiP-KS wurde am 27.11.2023 gebeten, ihr Konzept nochmals zu überarbeiten, vor allem im 

Hinblick auf die Ausgestaltung des DiP-Forschungsdatenmanagements, der Kommunikation und des 

zukünftigen Transfers. Prof. Pillen reichte am 11.01.2024 das zweite, überarbeitete Konzeptpapier der DiP-

KS ein und erhielt am 07.03.2024 den finalen Zuwendungsbescheid. Im März erhielten außerdem die ersten 

DiP-Verbundkoordinator:innen ihre Zuwendungsbescheide. Insgesamt konnten im Jahr 2024 19 DiP-

Verbundprojekte mit Unterstützung der DiP-KS ihre Arbeit aufnehmen. 

 

Zusätzlich zur Begleitung der Verbundprojekte wurde die Web-Domain “www.dip-sachsen-anhalt.de” 

gesichert und eine erste Landing Page positioniert. Im ersten Quartal 2024 baute die DiP-KS die DiP-Website 

weiter aus - u.a. die konzeptionelle Realisierung von Unterseiten mit Befüllung von Texten und Bildmaterial, 

Anlegen von Veranstaltungen, News und technisches Einfügen von Plugins. Die Vorbereitung zur 

Veröffentlichung aller geförderten F&E-Verbundvorhaben lief in diesem Zeitraum an, um zum Start der DiP-

Verbundprojekte entsprechende Inhalte Online zu präsentieren. Des Weiteren wurde das Corporate Design 

festgelegt und erste Kommunikationsmaterialien erarbeiten (z.B. Visitenkarten, Präsentationen). 
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Weiterhin wurden erste Präsentationen des DiP-Konsortiums durchgeführt, beispielsweise am 

21.09.2023 in Magdeburg auf der Transfermesse Sachsen-Anhalt, am 22.11.2023 in Halle zur Begrüßung 

einer Abordnung der Sichuan Academy of Agricultural Sciences aus China, am 13.12.2023 in Halle auf 

Einladung der studentischen Ringvorlesung „Zukunftsfähige Landwirtschaft“, am 26.01.2024 in Berlin bei der 

Messe „Internationale Grüne Woche“ und am 20.02.2024 beim „34. Bernburger Winterseminar Arznei- und 

Gewürzpflanzen“. Die DiP-KS richtete weiterhin 3 DiP-Konsortialtreffen am 21.04.2023, 01.09.2023 und 

15.03.2024 aus, um die konzeptionelle Planung und Vernetzung der DiP-Verbundvorhaben zu koordinieren. 

 

Die beiden Ziele des Vorhabens, (1) der Aufbau der DiP-KS mit dem Zweck, die Kulturpflanzen-

Wertschöpfungsketten in der Modellregion Mitteldeutschland zu stärken und weiter auszubauen, und (2) die 

Unterstützung der DiP-Verbundvorhaben bei der Einreichung der ursprünglich 30, final 20 

Vorhabenbeschreibungen wurden daher mit großem Erfolg erreicht. Die im ursprünglichen Antrag 

(15.02.2023) vorgestellten Meilensteine wurden dabei vollumfänglich erreicht beziehungsweise 

durchgeführt. Dies trifft insbesondere zu auf: 

 

(MS 1) Die Durchführung von mindestens 3 DiP-Workshops “Science meets Industry” mit DiP-

Konsortialpartnern und regelmäßigen Online-Treffen mit dem DiP-Koordinierungsteam zur 

Ausarbeitung des DiP-KS Konzeptpapiers. Es wurden 6 DiP-Workshops und mehr als 20 DiP-

Einzeltreffen durchgeführt. 

(MS 2) Die Ausarbeitung und der Launch einer DiP-Homepage (www.dip-sachsen-anhalt.de) zur 

Darstellung der DiP-Modellregion wurde erfolgreich umgesetzt. 

(MS 3) Die Unterstützung der DiP-Verbundpartner bei der Ausarbeitung von mehr als 30 Skizzen für DiP-

Verbundvorhaben wurde bis zum 14.05.2023 erreicht. 

(MS 4) Der DiP-KS-Antrag zur Gestaltung der DiP-Koordinierungsstelle für die Umsetzungsphase (2024-

2028) wurde am 21.08.2023 und final in überarbeiteter Fassung am 11.01.2024 eingereicht. 

(MS 5) Die Unterstützung der DiP-Verbundpartner bei der Ausarbeitung der Vollanträge: 20 DiP-

Verbundvorhaben für die 1. DiP-Förderphase (2024-2028) wurden bis zum 21.09.2023 eingereicht. 

 

Für den Zeitraum der kostenneutralen Laufzeitverlängerung von Januar bis März 2024 wurden 

zusätzlich die folgende Meilensteine umgesetzt: 

 

(MS 6) Regelmäßige, wöchentliche Treffen des DiP-KS, teilweise mit Partnern aus dem geplanten DiP-

Konsortium, zur Vorbereitung des Laufzeitbeginns der DiP-Verbundvorhaben. 

(MS 7) Vorbereitung der für die im 2. Quartal 2024 geplanten feierliche Eröffnung der „Modellregion der 

Bioökonomie zur Digitalisierung der pflanzlichen Wertschöpfungskette im Mitteldeutschen Revier in 
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Sachsen-Anhalt (DiP)“ mit Vertretern des BMBF und der involvierten Ministerien des Landes 

Sachsen-Anhalt. 

(MS 8) Ausbau der DiP-Webpage (www.dip-sachsen-anhalt.de) mit Inhalten zur allgemeinen Beschreibung 

des DiP-Konsortiums und zur Vorbereitung der Darstellung der DiP-Verbundvorhaben und -partner. 

(MS 9) Auf- und Ausbau erster Social Media-Kanäle (LinkedIn: dip-sachsenanhalt) und Erstellung einer 

redaktionellen Jahresplanung. 

(MS 10) Vorbereitung eines Muster-Kooperationsvertrags als Template für die im 2. Quartal 2024 

beginnenden DiP-Verbundvorhaben. 

(MS 11) Durchführung eines 7. Workshops „Science meets Industry“ zur Planung der Vernetzung der DiP-

Verbundvorhaben in Kooperation mit Vertretern aus Forschung und Entwicklung und Integration 

der Begleitforschung. 

 

Alle Meilensteine der Laufzeitverlängerung 2024 mit Ausnahme des Meilensteins MS 7 konnten wie 

geplant ausgeführt werden. Die geplante feierliche Eröffnung des DiP-Vorhabens im 2. Quartal 2024 mit 

politischen Vertretern und einer pressewirksamen Übergabe der Zuwendungsbescheide musste leider 

wegen Terminüberschneidungen auf den März 2025 verschoben werden. Der Meilenstein MS 11 wurde erst 

am 07.06.2024 als 1. DiP-Konsortialtreffen durchgeführt, um alle DiP-Verbundvorhaben, die während der 

Monate April und Mai 2024 ihren Förderbescheid erhalten hatten, die Teilnahme zu ermöglichen. 

 

 

2. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

Zur Durchführung des Vorhabens entstanden Kosten für Beschäftigte E12-E15 (Pos. 0812) in Höhe von 

90.344,75 €. Die Mittel wurden zur Einstellung von qualifiziertem Personal für die beiden DiP-

Koordinierungsstellen Management und Kommunikation verwendet.  

Weiterhin entstanden für die Vergabe von Aufträgen (Pos. 0835) Kosten in Höhe von 92.252,24 €. Die 

Mittel wurden für die Bereitstellung von Büroräumen und für die Unterstützung der DiP-KS bei der 

Etablierung und Umsetzung der beiden Themenfelder Transfer und Kommunikation durch das Technologie- 

und Gründerzentrum Halle GmbH und der Agentur WortBildWert, Halle, verwendet.  

 

 

3. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten 

Die geleisteten Projektarbeiten waren zwingend notwendig, um die beiden Ziele des Vorhabens, (1) 

den Aufbau der DiP-KS mit dem Zweck, die Kulturpflanzen-Wertschöpfungsketten in der Modellregion 

Mitteldeutschland zu stärken und weiter auszubauen, und (2) die Unterstützung der DiP-Verbundvorhaben 

bei der Einreichung der Vorhabenanträge erfolgreich umzusetzen. Die dafür verwendeten Mittel in Höhe von 

197.121,47 € wurden angemessen eingesetzt, um die genannten Ziele zu erreichen. 
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4. Voraussichtlicher Nutzen 

a) Wirtschaftliche Verwertung 

Das Land Sachsen-Anhalt und insbesondere seine Kohleregion im Süden verfügt über herausragende 

Wirtschaftsunternehmen, die das Potential haben, eine führende Rolle bei der Entwicklung einer digitalen 

Nachhaltigkeitsstrategie für die Produktion und Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse einzunehmen. 

Die Chemieparks des Landes weisen bereits heute vielfältige bioökonomische Ansätze auf, für die das DiP-

Projekt kontinuierliche Unterstützung leisten kann. Die politischen Antworten der Europäischen Kommission 

(green deal), der Bundesregierung (“Wirtschaft nachhaltig gestalten”) und der Landesregierung 

(„Strukturwandel im Mitteldeutschen Revier“) auf die Auswirkungen des Klimawandels unterstützen 

insbesondere nachhaltig orientierte Wirtschaftsformen. Das Mitteldeutsche Revier kann dabei eine führende 

Rolle einnehmen. Hierbei wird an wichtigen Branchen Sachsen-Anhalts (Agrarwirtschaft, Chemie, 

Informationstechnologie) angeknüpft. Das DiP-Konzept wird für die Landwirtschaft und die chemische 

Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse neuartige digitale Methoden entwickeln, die über precision 

farming, Verarbeitung großer Datenmengen, z.B. omics-Daten oder räumlich und zeitlich hochaufgelöster 

Wachstumsdaten der Pflanzen, Erleichterungen des Zugangs für Nachhaltigkeitszertifizierungen für KMUs bis 

hin zur Digitalisierung von Verarbeitungsprozessen eine gesteigerte Bruttowertschöpfung und die Schaffung 

neuer Märkte und Arbeitsplätze ermöglichen. Hierzu werden auch Ausgründungen und Spin-offs unterstützt 

bzw. gezielt gefördert, um jungen, innovativen Unternehmen den Zugang zum Markt zu erleichtern. 

 

 

b) Wissenschaftliche Verwertung  

Im Bereich der angewandten Forschung baut das DiP-Konzept die F&E-Zusammenarbeit in 

Mitteldeutschland im Bereich der Bioökonomie aus, welche auf sehr bewährte, jahrzehntelange 

Zusammenarbeit zwischen den Universitäten/Hochschulen, außeruniversitären Forschungseinrichtungen 

und den Forschungsabteilungen der Unternehmen der Region beruhen. Die langjährige, transdisziplinäre 

F&E-Zusammenarbeit gewährleistet, dass bestehende Forschungskooperationen auf die Ziele des DiP-

Konzeptpapiers ausgerichtet und weiter ausgebaut werden können. Das DiP-Konzept wird sowohl 

Forschungsbeiträge zur Nutzung von neuartigen, nachhaltigen Rohstoffen bieten als auch IT-Instrumente für 

die Modellierung und effektive Bewirtschaftung natürlicher Ressourcen liefern.  

 
 

5. Fortschritt bei anderen Stellen 

Im Laufe des Projektes wurden keine externen Ergebnisse bekannt, welche der Durchführung des 

Vorhabens zuwiderliefen. 
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6. Erfolgte und geplante Veröffentlichungen 

Entfällt 

 

 

Halle, den 11.11.2024 

 

(Prof. Dr. Klaus Pillen, 
Projektleiter) 


